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Die Digitalisierung durchdringt zunehmend unseren 
Alltag, sei dies im beruflichen oder im privaten Kontext 
(BK 20211; El Idrissi et al. 2021). Webbasierte Instru-
mente, mobiler oder stationärer Art, sind aus unserem 
Leben nicht mehr wegzudenken. Eine Folge davon ist 
die stetige Zunahme von Datenpunkten. Dies gilt für 
uns Menschen als Nutzende diverser elektronischer In-
strumente (Smartphones, PC, Sensoren, etc.), aber, 

analog, auch für den Tiersektor (Rieder et al. 2017; Nor-
ton et al. 2019; Groher et al. 2020a,b; Junior 2020; Nee-
thirajan & Kemp 2021). Daten bilden die Grundlage für 
sogenannt Daten-getriebene oder Daten-basierte Prozes-
se. Diese sollen Entscheidungsfindung und Handlungen 
gezielt und zum gewünschten Zeitpunkt unterstützen. 
Die schiere Fülle von Datenpunkten führt dazu, dass 
diese im Einzelnen wenig Bedeutung haben. Erst die 
kontextuelle Aufbereitung, Analyse und Einstufung 
transformiert Datenpunkte zu Inhalten, nutzbarer In-
formation und allenfalls neuen Erkenntnissen (Chen et 
al. 2014; Wolfert et al. 2017). Die Plattform Tierstatistik 
(Kuntzer et al. 2021), welche Identitas AG seit dem Früh-
jahr 2020 als sogenannte «Open Data Plattform» be-
treibt, versteht sich als Informationsportal für alle Ak-
teure des Tiersektors und die interessierte Öffentlichkeit 
rund um Daten zu Nutz- und Heimtieren. Für die Tier-

medizin bietet die Plattform, welche in drei Landesspra-
chen und Englisch zur Verfügung steht, eine Vielzahl 
von Orientierungspunkten.

Tierdatenquellen

Die Schweiz verfügt über einen engmaschigen Zensus 
zu Tieren und der Tierhaltung. Dies ist einerseits auf 
eine umfassende Strukturdatenerhebung in der Land-
wirtschaft auf Stufe der Kantone (ISLV Artikel 32) wie 
auch auf Stufe des Bundesamtes für Statistik3,4 zurück-
zuführen und andererseits auf die Tierseuchengesetzge-
bung. Letztere bildet auch die Basis für die Systeme und 
Tätigkeiten der Identitas AG im Rahmen des Tierver-
kehrs und der Registrierung von Hunden (Artikel 7a und 
30 TSG5). Die Strukturdatenerhebung basiert auf dem 
Landwirtschaftsgesetz (Artikel 165c6) sowie der Direkt-
zahlungsverordnung (Artikel 11, 987). Die Erfassung von 
Tierhaltungen gemäss TSG hat den Vorteil, dass hin-
sichtlich der berücksichtigten Tierarten sämtliche Tier-
haltungen in der Schweiz der Registrations- und Melde-
pflicht unterstehen und nicht nur solche, die 
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beispielsweise Direktzahlungen erhalten. Je nach Tierart 
ist der Anteil von Tierhaltungen ausserhalb der Land-
wirtschaft substanziell (siehe Identitas Tierstatistik vs. 
Agristat8). Eine genaue Aufschlüsselung dieser Anteile 
nach Tierarten fehlt allerdings derzeit. 

Gemäss Artikel 7, Ziffer 3 des Tierschutzgesetzes sowie 
Kapitel 4 der Tierschutzverordnung ist die Haltung von 
Wildtieren bewilligungspflichtig9, zudem gilt eine Aus-
bildungspflicht. Artikel 93 der TSchV regelt die Tierbe-
standeskontrolle10. Artikel 22 der Tierseuchenverord-
nung tut dies für Aquakulturbetriebe. Der Vollzug liegt 
bei den Kantonen. Somit liegen im Grundsatz auch 
Bestandesdaten für Wildtiere und Fische in privater und 
gewerblicher Tierhaltung vor. Für freilebende Wildtiere 
erfassen und melden die Kantone die Bestände an den 
Bund (BAFU) gemäss Artikel 16 der Jagdverordnung11.

Einzig für Heimtiere, mit der erwähnten Ausnahme 
bei den Hunden sowie den Equiden gemäss TSV Ab-
schnitt 1a und TAMV Artikel 15, gibt es keine Regis-
trations- und Meldepflichten. Eine Datenlücke besteht 
diesbezüglich insbesondere für Katzen. Im Gegensatz 
zu anderen Heimtieren ist die Mehrheit der Katzen 
freilaufend in der weiteren Umgebung ihrer Tierhal-
tung unterwegs, jagt und interagiert mit der Umwelt 
(Quilodrán et al. 2020). 

Nicht belastbare Schätzungen gehen von 1.5 bis 2.2 
Millionen Katzen in der Schweiz aus (eigene Daten und 
VHN 202012). In der von Identitas AG privatwirtschaft-
lich betriebenen Datenbank ANIS13 sind aktuell rund 
670 000 lebende Katzen registriert. Diese Zahl entspricht 
somit ungefähr einem Drittel der geschätzten Katzen-
population in der Schweiz. Die in ANIS registrierten 
Katzen finden sich mehrheitlich in Städten und Agglo-
merationen und sind damit nicht repräsentativ über die 
ganze Schweiz verteilt. Für alle anderen Heimtiere wie 
Nager, Vögel, Aquariumsfische und nicht bewilligungs-
pflichtige Reptilien sind kaum verlässliche Daten zu-
gänglich. 

Zu den Beständen von Labortieren finden sich Angaben 
in der Tierversuchsstatistik14. Allerdings sind dort nur 
Angaben zur Anzahl der in bewilligten Tierversuchen 
verwendeten Tiere nach Tierart und Schweregrad wäh-
rend eines Jahres verfügbar. 

Neben den Zensusdaten fehlen in der Schweiz bisher 
weitgehendst raumbezogene Daten zu Tieren, Tierbe-
wegungen und deren Wechselwirkung mit der Umwelt, 
der Raumkonzepttypologie, der Raumnutzung, usw. 
Diese Lücke möchten wir mit der Tierstatistik kontinu-
ierlich befüllen.

Eine Vielzahl von privaten Organisationen (Zucht, Ver-
anstalter, Handel, Zoos15, Tierärzte, u.a.m.) verfügen 
über Datensammlungen (u.a. Leistungen, Genetik, Ge-
sundheitsdaten) zu den Tieren ihrer Mitglieder, Kunden 
resp. der eigenen Tierbestände. Diese sind bisher kaum 
erschlossen und in der Regel nicht als Open Data zu-
gänglich. 

Open Data

Die «Open Knowledge Foundation» (OKF)16 formulier-
te im Jahr 2006 die «Open Definition»17. Sie beschreibt 
die Merkmale und den Nutzen von offenen Daten und 
offenem Wissen. Beide dienen der Förderung von Trans-
parenz und Zusammenarbeit und sind eng mit Initiati-
ven wie «Open Source, Open Content, Open Access 
und Open Education» verbunden. Die OKF ist in über 
40 Ländern vertreten, darunter auch in der Schweiz18. 

Bild oben: Totgeburten 
beim Rind nach  

Nutzungsart in Prozent 
und absolut. Entwicklung 

seit 2010. Saisonale  
Variationen sind erkennbar, 

ohne eindeutigen  
jährlichen Trend.
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Bekannte Open Knowledge Projekte sind beispielsweise 
die Online-Enzyklopädie Wikipedia oder die immer 
zahlreicher werdenden wissenschaftlichen Zeitschriften 
mit frei zugänglichen Artikeln. Open Knowledge ver-
steht sich als aktiver Teil der Zivilgesellschaft, will diese 
stärken und auch das Vertrauen in die Institutionen 
festigen. Ein nobles Anliegen in Zeiten von Verunsiche-
rung und «alternativen Fakten». Ein weiteres Kernanlie-
gen von Open Knowledge ist die Förderung von Wirt-
schaft, Innovation und Wettbewerb. Die Schweizer 
Land- und Ernährungswirtschaft hat diesbezüglich eine 
Charta verabschiedet19. Das BFS betreibt das Portal 
«opendata.swiss»20 für Open Government Data (OGD) 
im Rahmen der Initiative «egovernment Schweiz»21. 
Weiter offeriert das Bundesarchiv eine Infrastruktur zur 
Vernetzung und Visualisierung von Daten «LINDAS»22. 
Offene Daten umfassen sowohl Datensätze im Interes-
se der Allgemeinheit als auch spezialisierte Datensamm-
lungen. Offene Daten enthalten keine Personendaten 
oder Daten, die dem Datenschutz unterliegen23. 

Geoinformationssysteme

Geoinformationssysteme, Geografische Informations-
systeme (GIS) oder Räumliche Informationssysteme 
(RIS) sind Informationssysteme zur Erfassung, Bear-
beitung, Organisation, Analyse und Präsentation 
räumlicher Daten. Geoinformationssysteme umfassen 
die dazu benötigte Hardware, Software, Daten und 
Anwendungen24. GIS-Daten werden heute als öffentli-
ches Gut betrachtet, welches jedem Bürger zur Verfü-
gung stehen soll. 

GIS-Systeme gibt es auf verschiedenen Ebenen: die 
internationalen Grossprojekte wie Google Maps25 oder 
OpenStreetMap26, die vom Bund geführte swisstopo27, 
die kantonalen Geoportale28 oder Angebote auf Ge-
meindeebene und von Privaten. Die Bundes- und kan-
tonalen GIS-Server haben eine sehr flexible Oberflä-
che, die den Benutzern erlaubt, eigene Routen 
einzuzeichnen, Distanzen zu messen sowie eigene 
Daten einzufügen. 

Weiter werden GIS-Systeme in der Forschung entwickelt 
und an Forschungsinstitutionen betrieben. So z.B. der 
«Swiss Data Cube» an der Universität Genf29, der Zeit-
reihen von Satellitendaten zur Schweiz seit 1984 zugäng-
lich macht, oder das «Laboratory of Geographic Infor-
mation Systems LASIG» an der EPFL30. Das LASIG war 
u.a., um ein aktuelles Beispiel zu nennen, massgeblich 
an der Einsatzplanung der Covid-19 Kampagne 2021 
mit den mobilen Impfzentren im Kanton Waadt betei-
ligt. Die Aufgabe bestand darin, besonders vulnerable 
Gruppen auf dem Kantonsgebiet zu identifizieren und 
darauf aufbauend ein Angebot von mobilen Impfzent-

ren zu installieren. Dies ist ein Raumkontext, der sich 
ebenso gut auf Fälle im Tiersektor anwenden liesse (z. B. 
Vargas Amado et al. 2020; BLV 202131).

Portal Tierstatistik

Die Plattform Tierstatistik32 bietet Eckwerte zur Struk-
tur des Nutz- und Heimtiersektors, z.B. betreffend der 
Entwicklung der verschiedenen Tierarten und Rassen 
im Laufe der Zeit und der geografischen Regionen. Dazu 
gehören die Zahl der Geburten und Totgeburten, die 
verschiedenen Tierkategorien und Nutzungstypen je 
Tierart, Einfuhren, Ausfuhren, Schlachtungen, Stand-
ortwechsel, Eigentümerwechsel, Daten zur Entwicklung 
der Tierhaltungen, der Herdengrössen und der Demo-

Bild oben: Entwicklung 
der bedeutendsten  
Hundepopulationen in der 
Schweiz seit 2016  
(ohne Kreuzungstiere). 
Insbesondere Klein
rassenhunde nehmen in 
unserem Land zu. 

Bild unten: Dichte und 
Vorkommen der Nera 
Verzasca Ziege in der 
Schweiz nach Landwirt
schaftszonen BLW. Die 
Nera Verzasca gehört zu 
den bedrohten Ziegen
rassen mit Ursprung in 
unserem Land. Ende  
Dezember 2021 waren 
3412 lebende Tiere in der 
TVD registriert36. 
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grafie sowie Angaben zu den Tierhaltern und Eigentü-
mern, um nur eine Auswahl von Parametern zu nennen. 
Weiter werden verschiedene Tiereigenschaften präsen-
tiert. Geografische Darstellungen zeigen lokale Entwick-
lungen und Trends. Dies ermöglicht dem Praxistierarzt 
oder der Praxistierärztin beispielsweise eine direkte 
Einstufung seines Kundenpotentials und dessen Zusam-
mensetzung in seinem Tätigkeitsgebiet. Die Daten aus 
verschiedenen Systemen dienen zudem der Modellie-
rung künftiger Bedürfnisse des Tiersektors im Hinblick 
auf die räumliche Zugänglichkeit zu Dienstleistungen 
und Gütern. Dies betrifft mitunter die tiermedizinische 
Versorgung in der Schweiz (Lenz et al 2020). Weitere 
Themenfelder sind die datenbasierte Risikobewertung 
der Tiergesundheit und des Tierwohls (Kuntzer et al. 

submitted) sowie die Netzwerkanalyse von Tierbewe-
gungen (Schirdewahn et al. 2021). Letztere sind im epi-
demiologischen Kontext wertvoll und dienen zur Mo-
dellierung von Prognosen und der Massnahmenplanung. 
Integriert lässt sich mittels der verschiedenen Datenquel-
len und Analyse-Pipelines Tiermonitoring zu Surveil-

lance-Zwecken betreiben (Bhatia et al. 2021). Beispiele 
dafür gibt es aus dem Human-33 wie dem Tierbereich34. 
GIS-Information kann ebenfalls dazu beitragen, den 
Bedarf an Infrastrukturprojekten zu modellieren, wie 
z.B. den Zugang zu Alpen, Sportanlagen, die Unterbrin-
gung von Tieren und Menschen, die Landnutzung, 
Nährstoffflüsse und die Co-Nutzung der immer stärker 
beanspruchten Naherholungsgebiete rund um unsere 
Städte und Agglomerationen. Die Plattform Tierstatistik 
versteht sich als reichhaltige Quelle über und für die 
Nutz- und Heimtierbranchen und als eine geeignete 
Form für eine nachhaltige Nutzung von tierbezogenen 
Daten. Die Tiermedizin kann davon sowohl als Infor-
mationsnutzer wie auch als Datenerzeuger und -lieferant 
profitieren und eine bedeutende Rolle einnehmen.

Bild: Dichte und  
Verteilung der  

Angebots (rot) und 
Nachfragestandorte 

(gelbblau) von tierme
dizinischen Leistungen 

für Heimtiere in der 
Schweiz. Die fünf Quintile 

in den Farben Gelb  
bis Blau zeigen die  
Versorgungsdichte  

von eher tief bis eher 
hoch auf (Lenz et al. 2020). 

«Die Plattform Tierstatistik 
versteht sich als reichhaltige 
Quelle für die Nutz- und 
Heimtierbranchen und als eine 
geeignete Form für eine nach-
haltige Nutzung von tierbezo-
genen Daten.»

Datenplattformen, Geoinformationsportale und  
Datenprojekte

Die folgenden Webplattformen bieten weiterführende  
Informationen und Daten zu den Themen Tiere, 
Landwirtschaft, Lebensmittelproduktion, Ernährung, 
Veterinär medizin und OneHealth.

Schweiz:
• tierstatistik.identitas.ch
• opendata.swiss
• swisstopo.admin.ch
• bfs.admin.ch
• agristat.ch
• geodienste.ch
• agridigital.ch

Weltweit:
•  wahis.oie.int (World Animal Health Information  

System)
•  promedmail.org (Program for Monitoring Emerging  

Diseases)
•  healthmap.org (Digitalses SurveillanceSystem für  

Infektionskrankheiten und Zoonosen)
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www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierversuche.html
15  http://ch.zooinfos.org/index.html
16  https://okfn.org/
17  https://okfn.org/opendata/
18  https://opendata.ch/
19  https://agridigital.ch/#charta
20  https://opendata.swiss
21  https://www.egovernment.ch
22  https://lindas.admin.ch ; https://visualize.admin.ch
23  https://datainnovation.org/dataethics/ ; https://www.

identitas.ch/ueberuns/umgangmitdaten
24  https://www.swisstopo.admin.ch/de/wissenfakten/geo

information.html ; https://de.wikipedia.org/wiki/Geoinfor
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29  https://www.swissdatacube.org/index.php/about/
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31  https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/dasblv/stra

tegien/tiergesundheitsstrategieschweiz.html ; https://
www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen.html ; 
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tiergesund
heit/frueherkennung.html ;

32  https://tierstatistik.identitas.ch
33  https://promedmail.org/ ; https://healthmap.org/en/
34  https://www.infosm.blv.admin.ch/info ; https://www.

oie.int/en/oiewahisaneweraforanimalhealthdata 
; https://wahis.oie.int/#/home ; https://www.liverpool.
ac.uk/savsnet ; https://www.fao.org/animalhealth

35  Centre Suisse de Cartographie de la Faune (CSCF) –  
http://www.cscf.ch/

36  https://tierstatistik.identitas.ch/de/figgoatsbreeds.html
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